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die Gunſt des Augenblicks benutzt werden wird, eine Anzahl 


Berlin, vom 21. Januar. Landtagen vorgelegten Entwurf einer Kreisordnung zum 
von Vorlagen, die bisber beharrlich beanftanver worden ſind, 


Gestein Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Gebrauch für die vorberathenden Arbeiten der Kammer- Aus⸗ 


Huſaren⸗ N chubert des Aten Huſaren⸗Regiments (2ten Leib⸗ ſchüſſe beſonders abdrucken und jedem Paragraphen die Vota nun an hoher Stelle durchzubringen. (Nat.⸗Ztg.) 
Legations⸗ — das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem || der einzelnen Provinzialsfandtage im Auszuge beifügen laſſen.! Frankfurt a. M., 17. Januar. Der Oberſt v 
die Kammer n Adalbert ven Nofenberg , — Seine Majeſtät der König haben die Statuten der Wangenheim, welcher bisher Vorſitzender der Marine⸗Ab⸗ 
Schulrath Sar 0 ürde zu verleihen; den Regierungs- und ſämmtlichen Provinzial⸗Hülfskaſſen, mit Ausnahme der theilung war, wird ſich in den nächſten Tagen nach Berlin 
erlin, neben feinen 1 der ee eg n von Echlefien, bereits beſtätigt. zurüdbrgeben. Wie man pernimmt, hat der Bundeslag be⸗ 
eneral-Inſpe gegenwärtigen Amtsverhältniſſen, zum „ Vorgeſtern war beim Miniſterpräſtdenten, wie ſchon gemel⸗ſchloſſen, demſelben feine Anerkennung und feinen Dank für 


: ktor de ft fe N f | 
a Raths dritter n ee det, eine Soirée. Sie war von allen, die bisher in dieſem Win⸗ 
uwalt Morgenbeſſer zu Serben zun Dircnor des ter ſtattfanden, durch Stellung und Bedeutſamkeit der Perſonen, 
Kreisgerichts zu Johannisburg zu 3 N welche in ihr ſehr zahlreich erſchienen, die glänzendſte. Se. 
5 Maj. der König, der vorher mit J. M. der Königin der Auf⸗ 
ane des „Freiſchütz“ im Opernbauſe beigewohnt, erſchien 
ſogleich nach Beendigung der Vorſtellung, und zwar um 9½%½ Uhr. 
Ferner beehrten die Soiree JJ. kk. H. die Prinzen Albrecht, 
Friedrich Wilhelm, Friedrich, Georg und Adalbert, ſämmtliche 
auswärtige Geſandten, mit Ausnahme des Grafen Thun, der 
durch Trauerrückſichten ſich ferngehalten hatte, die kgl. und prinz⸗ 
lichen Hofſtaaten. Nicht minder zahlreich waren die Notabili⸗ 
täten der Künſte und Wiſſenſchaften in allen bedeutenden Per⸗ 
ſönlichkeiten vertreten; Männer der verſchtedenartigſten politiſchen 
Anſchauungen fanden ſich hier zuſammen. Auch der Gr. Schwetin, 
der Ober⸗Präſident von Kleiſt⸗Retzow, der Gen.⸗Lieut. v. Rado⸗ 
witz und zahlreiche Mitglieder beider Kammern, den verſchie⸗ 
denſten Farben angehbrig, einigten ſich in den geſelligen Räumen 
des Hrn. v. Manteuffel, fo daß vieſe Soiree als eine erfreu⸗ 
liche Erſcheinung betrachtet werden kann. Se. Maj. der König 
verweilte bis 11 Uhr; die Geſellſchaſt trennte ſich um 1 Uhr, 
und die kgl. Prinzen waren unter den Letzten. 


— Die Beſchwerde des Elbinger Magistrats über angeb⸗ 
lich verfaſſungswidrige Maßregel der Regierung zu Danzig iſt 
von der Petitions⸗Kommiſſton der erſten Kammer zurückgewie⸗ 
ſen worden. Auf eine Erörterung der Beſchwerde hat ſich die 
Kommiſſion gar nicht eingelaſſen, weil dieſelbe eigentlich nicht 
an die Kammer gerichtet, ſondern dieſer nur eine Abſchrift der 
an das Staats ⸗Miniſterium gerichteten Beſchwerde mitgetheilt 
iſt. — Beſchwerden proteſtantiſcher Synoden in der Rheinpro⸗ 
vinz und in Weſiphalen über Verluſt der Steuerfreiheit der 
Geiſtlichen und über die Nachtheile, welche dieſelben angeblich 
durch die Ablöſungen erleiden, ſind dem Kultusminiſterium em⸗ 
pfohlen worden. — Eine ſchon im Jahre 1850 von den Kam⸗ 
mern dem Handelsminiſterium überwieſene Petition des Magi⸗ 
ſtrats zu Demmin, welche eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Stralſund und Berlin wünſcht und für dieſelbe die Nichtung 
über Neuſtrelitz, Treptow und Demmin empfiehlt, konnte, da 
ſie ſchon zur Kenntniß des Handelsminiſteriums gelangt iſt, 
nicht von Neuem empfohlen werden. 


Königsberg, 17. Januar. Seit 8 Tagen befindet 
ſich wieder ein Apoſtel der Irvingianer hier und haben die⸗ 
ſelben bereits zwei Verſammlungen in einem Privatlokale ge⸗ 
halten, die jedoch polizeilich überwacht worden ſind. — Morgen, 
am Krönungstage giebt der Theaterdirektor Woltersdorff eine 
Theater⸗Vorſtellung, deren halber Ertrag dem Verein zur 
Uuterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen überwieſen werden wird. 

(Pr. Z.) 
Striegau, 16. Januar. Die hieſige „chriſtkatholiſche 
Gemeinde“ iſt ſeit mehr als einem halben Jahre verhindert, 
irgend eine gottesdienſtliche Verſammlung zu halten. Aus ſiche⸗ 
rer Quelle erfährt die „N. O.⸗Z.“, daß dieſe Gemeinde am 
3. d. Mis. nach Vorſchrift des Patents zur Bildung neuer Re⸗ 
ligions⸗Geſellſchaften vom 30. März 1847 ihren Austritt aus 
den alten Kirchen auf unſerem Kreisgericht angemeldet hat. 


Kaſſel, 17. Januar. Als vor einigen Wochen den mis 
niſteriellen Wünſchen und Vorſchlägen entgegen Herr von Bi- 
ſchoffshauſen zum vortragenden Nathe im geheimen Kabinet 
des Kurfürſten beſtellt wurde, erblickte man darin allgemein 
eine Kriegserklärung gegen das gegenwärtige Gouvernement. 


die von ihm in ferner bisherigen Stellung bewieſene Thätigkeit 
auszuſprechen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Januar. „Oagbladet“ von heute 
berichtet, daß eine Note von dem deutſchen Bundes⸗ 
lage an die däniſche Regierung eingegangen ſei, worin eine 
Erhöhung des holſtein⸗lauenburgiſchen Bundes⸗ 
kontingents in Uebereinſtimmung mit einem vom Bundes⸗ 
tage angenommenen, eine Vermehrung des deutſchen Bundes⸗ 
heeres betreffenden Beſchluſſes verlangt werde. Der Kriegs⸗ 
miniſter ſoll, wie „Dagbladet“ ferner wiſſen will, ſich ganz 
entſchieden gegen dieſes Verlangen des Bundestages aus⸗ 
geſprochen und erklärt haben, im Falle der Gewährung dieſes 
Verlangens ſeitens der däniſchen Regierung ſein Portefeuille 
niederlegen zu wollen, während die beiden Miniſter für 
Holſtein und Schleswig fid für das Erfüllen des Ver⸗ 
langens des Bundes ausgeſprochen haben ſollen. N 

— Der biefige königlich - preußische Legationsſekretär Herr 
Freiherr v. Rechenberg, der geſtern, wie gemeldet, mit dem 
Dampfſchiff „Ufo“ von hier über Kiel nach Berlin abreiſte, 
iſt Ueberbringer der für den Herzog von Auguſtenburg 
von der däniſchen Regierung in Folge des mit demſelben ge⸗ 
troffenen Arrangements wegen ſeiner Güter ausgeſtellten Obli⸗ 


gationen. 
Fraukreich. 


Paris, 17. Januar. Die Vorlage des Budget für das 
Jahr 1854 im Staatsrathe iſt die wichtigſte Tagesfrage; man 
prüft jetzt die Beſtimmungen der faiſerlichen Konſtitutlon und 
gelangt zu der peinlichen Ueberzeugung, daß die Befugniſſe des 
legislativen Körpers im Budgetweſen bis zur Nichtigkeit einge⸗ 
ſchränkt wurden. Sein Recht der Ueberwachung des Staats. 
haushaltes iſt in der That illuſoriſch, es iſt jetzt der Staats⸗ 
rath, der über die Staatsfinanzen maßgebend aburtheilt. Das 
dem Staatsrathe durch die neue Verfaſſung übertragene Recht, 
die nach Miniſterien durch die Kammer bewilligten Kredite in 
der theilweiſen Verwendung umzuändern, war bis jetzt nicht 
gehörig gewürdigt und doch iſt es eine Frage von unberechen⸗ 
baren Folgen. Es kann der Fall eintreten, daß die Kammer 
die angegebene Vertheilung der Fonds für ein Miniſterium bil⸗ 
ligt, aber Anlaß nehmen würde, ſeine Verwendung ausſchließ⸗ 
lich für dieſen oder jenen Gegenſtand zu genehmigen. Wenn 
z. B. der Miniſter der öffentlichen Bauten die für Eiſenbahnen 
beſtimmten Fonds zur Unterſtützung der zu bildenden trand- 
atlantiſchen Paquetboots-Geſellſchaſt verwendet, jo iſt der ur⸗ 
ſprüngliche Zweck verfehlt. In ſolcher Geſtaltung koͤnnen die 
Landesvertreter über die Verwendung der bewilligten Gelder 
nie ruhig ſein und die Regierung braucht nur dem Staals⸗ 
rathe die Umwälzung der urſprünglichen Budgetsvorlage vor⸗ 
zuſchlagen, um legal und willkürlich über die Staatsfonds 
zu verfügen. Der Staatsrath wird immer das beſchließen, was 
die Regierung verlangt, und es iſt ſonach der Kaſſer, deſſen 
Wille über das Ausgabebudget entſcheidet. In ſolcher Lage 
iſt es begreiflich, daß manche Deputirte die Verantwortlichkeit 
ihrer Stellung nicht werden übernehmen wollen und Ent⸗ 
laſſungen einreichen werden. Ein dahin lautendes Gerücht 
erhält immer mehr Konſiſtenz und es dürſte nicht Wunder 
nehmen, wenn Montalembert und fein Anhang zu dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe ſich beſtimmt finden ſollte. Andererſeits erfüllt die 
wenig günſtige Geſtaltung der Budgetvorlage für das Jahr 


Deut ſchla nu d. 


dear n B 20. Januar. Der Miniſter des Innern, 
nicht feine Vorlagen „it krank und konnte auch deshalb heute 
treten. In deren in der Kammer in eigener Perſon ver- 
Gott + Bornheim en wird übrigens nun nächſtens der Wald⸗ 
werden. ie 15 Antrag in einer Plenarſitzung verhandelt 
entschieden, ih ommiſſion bat mit 13 gegen 3 Stimmen ſich 
zurückgewitſe r Gutachten dahin zu ftellen, daß derſelbe einfach 
wird, ſte a de Ob die Kammer dieſem Folge leiſten 
in der Kommi dahin; die Fraktion Bethmann⸗Hollweg, welche 
tivirte Ta An ken durch Mathis vertreten war, wird für moe 
die Linke aut dung ſimmen, und wenn, wie behauptet wird, 
tingelaſſen 2 fatbolifchen Fraktion in Transaktionen ſich 
anderes Reſultt ſo mochte allerdings in der Plenarſitzung ein 
Sitzungen krreich erzielt werden, als man in den Kommiſſions⸗ 
reits vom Präſtdin — Die Etats find ſämmtlich fertig und bes 
und den Kommi um der zweiten Kammer entgegengenommen 
welche am irnſſonen zur Berathung übergeben. Die Soiree, 
ſtattfand, war age wie gewöhnlich beim Miniſterpräſidenten 
+ beraus glänzend und zahlreich beſucht. Uns 

ger Ale Mittheitung, 95 der König und ſämmt⸗ 
ren l rinzen Karl anweſend wa⸗ 
ner und ihre ie, daß alle politifchen Partien ihre Ver⸗ 
was die Kr bervorrngendſten Perſönlichkeiten dort hatten, 
euzzeitun „ die fortwährend behauptet, daß Hr. von 


fände, mit beſonderer Genu chung a ſich ſtützend da⸗ 


8 Berlin, 10. Januar. 
Kleiſt⸗2 ſämmtliche 
zu gemeinſchaſtlichen Beſprechungen 
umeter Provinz, welche in der n 
sur Sprache kommen würden, im 
erſammelt. — 15 fehlten nur 2 bis 3 
di alte ſich auch anfänglich der Cherpräfi 
928 } 00 h 0 anfänglich der Oberpräſident 
0 N 1 5 eingefunden, der jedoch bald wieder Die Nr 
meinschaft er ieh, — Der naheliegendſte Gegenſtand der ge⸗ 
5 lichen nn bildete die Grundſteuer Frage. 


er Revolution wurzele, als das salva veni 
ale das — nia — Jagd⸗ 
9972 W In die Einzelheiten der Debatten einzu⸗ 
eſſante Punkt zu weit führen, nur will ich noch einige inter⸗ 
er Örundn e aus derſelben hervorheben. — Zur Einſchätzung 
ar a euer waren die hierzu beſtimmten Commiſſionen, 
Per ürze der Zeit, oft gezwungen, an einem Tage 3—4 
f 1 von 1000 bis 4000 M. M. Größe und mehr abzu⸗ 
als — Es blieb ihnen zum Theil daher nichts weiter übrig, 
einem den höchſten Punkt — oder Berg zu gehen, und mit 
* recht guten Fernglaſe die Gegend zu bonitiren. 
theilen) kann man die Gründlichkeit der Vorarbeiten beur⸗ 


Oben da biligeer Sch nenn FollıCnad 1 — r Seit vorgeſtern iſt nun der Herr von Biſchoffshauſen wieder 1854 den Staatsrath mit Beſorgniß, und es giebt viele Staats⸗ 
leuerſreiheit auf gerichtliche Ber wäge als auf älteren Berleie entlaſſen, und das wird als ein vollkommener Sieg des Mi- räthe, die vor der Verantwortlichkeit, die auf ihnen, als den 


niſterinms dargeſtellt werden. Aber was der Niederlage fehlte, 
um eine ſolche in Wirklichkeit zu ſein, das fehlt jetzt auch dem 
Siege, um als ſolcher zu gelten. Es bleibt der höchſte Wille 
der entſcheidende, und die Wirkſamkeit der gegenwärtigen Lage, 
die zur Maniſeſtation jenes Willens fübrte, die alte. Ob und 
wie viel das Erwarmen und Erkalten des Einvernehmens zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Großmächten, der heißſpornige Eifer, mit 
dem ſchon eine neue Miniſterliſte im Umlauf geſetzt und in 
Blättern, die an hoher Stelle geleſen werden, gebracht wurde, 
und andere Urſachen auf den doppelten Wechſel eingewirkt ha⸗ 
ben mögen, wer weiß es? Das iſt auch ziemlich gleichgültig. 
Die Nothwendigkeit der Sachen bricht ſich am Ende doch Bahn, 
und um ſo leichter, je verſchwindender die Nothwendigkeit der 
Kanten wird. Man bezeichnet einen Herrn v. Trott, einen 
egationsſekretär, als zum Referenten im geheimen Kabinet ' be⸗ 
rufen. Ob ihm die Kenntniß für die inneren Staats⸗Ange⸗ 
legenheiten ſo zur Seite ſteht, wie ſeinem Vorgänger, der erſt 
bei den Gerichten ſich emporgearbeitet, dann in der Verwal⸗ 
tung gedient hat, iſt noch die Frage. Aber das iſt gewiß, daß 


ausſchließlichen Reglern des Finanzweſens im Staate, laſtet, 
zurückſchrecken. Es iſt ſongch die Schwierigkeit der Budgets⸗ 
derhandlung im Staatsrathe nicht zu überſehen. Die Vorlage 
des Ausgabebudgets iſt bereits gedruckt und unter die Staats⸗ 
räthe vertheilt; die des Einnahmebudgets wird morgen erfolgen. 
Die Ausgaben find, gegen die des laufenden Jahres gehalten, 
um 57 Millionen vermehrt, und zwar war das Aus abes 
budget für 1853 mit 1386 Millionen, jenes für 1854 it mit 
1443 Millionen veranſchlagt. Die Vermehrung der Ausgaben 
betrifft, namentlich die Miniſterien der Finanzen und der offent⸗ 
lichen Bauten. Für die Eiſenbahnbauten iſt die Summe von 
30 Millionen ausgeſetzt, die Civillifte, die Dotation der kaiſer? 
lichen Familie und die des Senats beträgt 35 Mill. Tie 
Ausſtattung des Senges abgerechnet feinen Admimiſtrations⸗ 
aufwand, beträgt 4,980,000 Fr. Die Ausgaben des Polizei⸗ 
miniſteriums ſind gegen die des laufenden Jahres, das 4 Mill. 
beträgt, um vermehrt. Die Verminderung der Ausgaben. 
it eigentlich nur in dem Budget des Kriegs miniſteriums ers 
ſichtlich und wird mit 9 Mill, angegeben. Die Einnahme, 


bungs⸗Urkun f 
NS: den beruht, und ein höherer Entſchädigungsſatz ge⸗ 
gcc a — Alſo die gerichtlichen Verträge weren höher 
des Köni 6. Cas un verbrüchlich gegebene und verbriefte Wort 
und n ö uli uduch wurde noch erwähnt, daß die Städte 
no 2 ich die kleineren, vorzugsweiſe ſchlecht bei dem 
nen inn dſteuergeſetze ſortkommen würden, nicht allein, daß 
erde noch ungeahnte Grundſteuer aufgelegt werden dürfte, 
die kali, er 103 eben Pausbefigern nicht einmal 

en, vi T ; 

zwecken beſtimmt werben, ſolle. n vielmehr zu Gemeinde- 
ie nächſte Conferenz iſt noch nicht beſtimmt. Es werden 


auf Eiſenbahn⸗ und & 1 ö 
hauſſee⸗Bauten beſprochen werd 5 
in 35 DAR im die telegraphijde Depeſche angekommen, daß 
aris die see en 2 pCt. era 2 in Folge einer 
i apoleons mit einer ſehr reichen i 
Dame Montigo) zur linken Hand. ſpaniſchen 


— Der Miniſter des Innern. hat den den Provinzial⸗ 


Br 


quellen find fait durchgängig hoch angeſchlagen und es fragt 
ſich, durch welche Mittel der vermehrte Ausfall wird gedeckt 
werden können. Die Höhe der ſchwebenden Schuld iſt ohne⸗ 
dem bedenklich, als Endreſultat der erörterten Finanzgeſtaltung 
tritt die Staatsanleihe als eine unabweisliche Nothwendigkeit 
auf. In der letzten Zeit hat man viele Fragen mit der Das 
zwiſchenkunft des Hrn. Rothſchild erklart, feinen Vorſtellungen 
wird die Geſchmeidigkeit des Kaiſers in der Anerkennungsfrage, 
indem er die Bedenklichkeit der finanziellen, durch die Spannung 
mit dem Auslande drohenden Kriſis geltend machte, zugeſchrie⸗ 
ben; doch wenn je, fo iſt jetzt feine Dazwiſchenkunft nothwen⸗ 
dig und die Auszeichnung, die ihm in Compieégne zu Theil 
wurde, ſcheint zu verbürgen, daß die Regierung auf dieſen 
Wechſelfall bedacht war. (Nat.⸗Z.) 


Italie n. 


Florenz, 13. Januar. Der Monit. Tosc. erklärt: „Das 
(Turiner) Blatt l'Opinione hat vor einiger Zeit einen Artikel 
veröffentlicht, in welchem der Tod des in den Toskaniſchen 
Strafanſtalten verhafteten Madiai gemeldet und hinzugefügt 
wird, daß die Leiden feinem Leben ein Ende gemacht hätten. 
Da dieſe ſalſche Nachricht eine gewiſſe Verbreitung erlangt hat, 
ſo wurden wir zu deren Widerlegung und zu dem Zuſatze er⸗ 
mächtigt, daß nicht nur die erwähnte Thatſache nicht eriftirt, 
ſondern auch allgemein die ſanfte, humane und menſchenfreund⸗ 
liche Weile anerkannt wird, in welcher die Verhafteten in den 
Gefängniſſen des Großherzogthums behandelt werden.“ 


Aus der Lombardei, 14. Januar. 
war aus Mailand kürzlich geſchrieben worden: „Die Nachricht, 
daß eine Vermehrung der öſterreichiſchen Truppen in Italien 
vorgenommen werden ſoll, beſtätigt ſich; in den beiden Provin⸗ 
zen Mailand und Como iſt bereits für ſie Quartier beſtellt.“ 
Jetzt wird deutſchen Blättern von der italieniſchen Grenze ge- 
ſchrieben: Die Truppenmärſche aus dem Inneren des Kaiſer⸗ 
ſtaates nach dem Süden haben bereits begonnen, und daß ſie 
noch in dieſer harten Jahreszeit ſtattfinden, beweiſt die Dring⸗ 
lichkeit derſelben; denn hierlands hat ſich nach einer lenzhaften 
Witterung plötzlich eine empfindliche Kälte eingeſtellt. Man 
ſpricht von 30,000 Mann, welche namentlich die öſterreiſche 
Poſition in Mittel⸗Italien verſtärken ſollen, um allen Even— 
tualitäten die Spitze birten zu können, damit die im Kirchen— 
ſtaate und in Toskana, wie in Modena und Parma ftationir. 
ten Streitkräfte nöthigenfalls im Stande ſein können, ſelbſt 
gegen eine plötzlich verſtärkte franzöſiſche Kriegsmacht an der 
Tiber Stand zu halten und die Flanke Radetzky's in Ober⸗ 
Italien zu ſichern. Ohne dieſe Sicherſtellung der linken Flanke 
der Armee in Ober⸗Italien iſt jede Operation derſelben gegen 
Piemont unmöglich gemacht, und darin liegt vorzugsweiſe die 
ungeheure Wichtigkeit der militairiſchen Stellung an der Tiber, 
welche den berechnenden Blick des ehemaligen Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik auf ſich lenkte; denn Louis Napoleon iſt 
zwar kein Feldherr, aber ein Offizier von ſtrategiſcher Bildung, 
den zuletzt die Vortheile der Poſition mehr für die römiſche Er⸗ 
pedition beſtimmten, als die Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtthums. Allein auch nach Dalmatien ſind mi⸗ 
litairiſche Verſtärkungen im Anzuge, indem die Wirren in Mon⸗ 
tenegro die Auſſtellung einer impoſanten Streitmacht in Cat⸗ 
taro unumgänglich nothwendig erſcheinen laſſen, da ein Ein⸗ 
ſchreiten aus nachbarlichen Gründen zu den möglichen Dingen 
gehört und von jeher üblich iſt, daß in der Nähe benachbarter 
Kämpfe Truppen zuſammengezogen werden, um für alle Fälle 
die Grenzen zu wahren. Für die Wichtigkeit der Flankenſiche⸗ 
rung durch ein ſtarkes Armee-Korps in den Marken und in 
Toskana ſpricht weiterhin der Umſtand, daß für daſſelbe in 
Zukunft ein beſonderes Armee-Kommando aufgeſtellt werden 
ſoll, deſſen Sitz in Ankona ſein wird. 


Großbritannien. 


London, 18. Januar. Heute wurde in der Sache gegen 
R. F. Pries wegen Betruges weiter verhandelt. Nachdem 
die Anklage wegen der Summe von Ltr. 18,000, welche er 
von dem Herrn Holford erſchwindelt, vollſtändig begründet war, 


Reiſe⸗Skizzen 
gſammelt in England, Schoktland und Holland. 
- (Original.) 
(Fortſetzung aus Nr. 5.) 

Die Inſel Mull bildet mit dem Feſtlande von Schottland 
eine bedeutende Meerenge von 5—6 deutſchen Meilen Länge. 
Beim Eingange in den Mull's Lund ſieht man einen Felſen, 
nicht weit von der Küſte, den Lady Rock, der nur bei der 
Ebbe ſichtbar iſt. Auf dieſen ſetzte einſt Maclean of Duart 
ſeine Frau aus, damit ſie von der Fluth ertränkt würde; in⸗ 
deſſen ſie wurde durch Zufall gerettet. Auf der erſten Spitze 
der Inſel Mull liegen die Ruinen eines Caſtells, ehemals der 
Sitz der mächtigen Häuptlinge der Macleans, Duart Caſtle 
genannt. Rechts erblickt man, wiederum dicht am Waſſer, die 
Ruinen von Ardtorniſch-Caſtle und im Verlaufe der Fahrt noch 
manche andere Ruinen, auf ſteilen Klippen erbaut. — Das Pa⸗ 
norama iſt ſehr öde, die Berge kahl, grauroth gefärbt, wild 
zerriffen. Im Oſten begrenzt der Ben Cruachan die Aus⸗ 
ſicht, auf Mull ragt der Ben More 3000 Fuß hoch in die 
Wolken und auf der ſchottiſchen Küſte von Morwend erheben 
ſich faſt eben ſo hohe Gebirgsmaſſen. Die Luft war milde, kein 
Lüftchen regte die Wellen, nur das Rauſchen der Räder und 
das Gefchret einzelner Möwen unterbrach die Stille und Ein⸗ 
tönigfeit der Landſchaft, wiederum nur durch Eintönigkeit. 

Die Schiffsgeſellſchaft war ziemlich zahlreich, engliſche Fa⸗ 
millen, mit Töchtern jeden Alters, kleinen Söhnen und Vet⸗ 
tern geſegnet, fanden ſich hier vor und alle von der Wuth er⸗ 
griffen, landschaftliche Skizzen zu zeichnen, waren fie mit Map⸗ 
pen und Bleiſtiften bewaffnet, auf dem Vordertheile des Schiffes 
beſchäſtigt. Mama, meiſtens groß, mager, mit einer Brille 
verſehen, fand im Vordertheile des Schiffes, zwei Töchter, 
gute oſteologiſche Präparate, blond, mit langen Locken an den 
Seiten, ſaßen neben ihr, ein Sohn von 16 Jahren ſtand hin- 
ter derſelben und der Vater in einiger Entfernung. Die öden 


ſchritt man zu der Angelegenheit mit dem Herrn Monteaur, 
und Herr Tuck, einer der Aſſocies des Hauſes Collmann und 


Stolterfoth erklärte, 


den 26ſten d. ausgeſetzt. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 8. Januar. 
Kriegsſchauplatz in Montenegro und 
von ſelbſt verſteht, augenblicklich 
politiſchen Intereſſes. Aus den 
Depeſchen Omer Paſchas, 


jüngſt hier e 


ein iſt weſentlich ſo zu verſtehen, 


einzelnen Punkten der Kriegsfronte die türkiſchen 


rückgetrieben, und ſo Terrain gewonnen hatten. 
Dagegen mel⸗ 


wiſſen, gingen dabei zwei Feſtungen verloren. 
den die neueſten Nachrichten, daß eine derſelben 
wurde. 
albaneſiſchen Banden, 
Paſcha in den türkiſchen Militairdienſt genommen 
ren, ausgeführt. 


dem Gefangenen auf Connoiſſemente die 
Summe von Ltr. 51,435 vorgeſchoſſen zu haben, worauf Herr 
Young aus Bermondſey bewies, daß dieſe Connoiſſemente ge⸗ 
fälſcht ſeien. Die Verhandlungen wurden darauf bis Mittwoch 


Die Nachrichten vom 
Albanien bilden, wie ſich 
den Mittelpunkt alles hieſigen 


ingegangenen 


deren Inhalt theilweiſe ins Publi⸗ 
kum gelangt iſt, wird die Lage der Dinge klarer erſichtlich. Die 
Ausbreitung des Aufftandes in das Innere von Albanien hin⸗ 
daß die Montenegriner auf 


Truppen zu⸗ 
Wie Sie 


zurückerobert 


Dieſe Waffenthat wurde von den neuangeworbenen 
welche vor vier Wochen durch Omer 


worden wa⸗ 


Der ottomaniſche Obergeneral hat hierher 


berichtet, daß ihre Zahl ſich auf dreißigtauſend Mann belaufe, 


wogegen einige Zweifel erhoben werden dürfen. 
Bei dem Intereſſe, 


Der „Opinione“ « feiner politiſchen Beziehungen wegen, für ganz 


kann ich nicht umhin, andeutungsweiſe auf eine 


welches der Kampf gegen Montenegro, 


Europa hat, 
Beſprechung 


der dortigen Kriegführung und im Beſondern des Terrains, 


ſo wie des Schauplatzes im Ganzen und 
Der kleine Staat iſt ein Bergland von zehn deut 
Länge und acht deutſchen Meilen Breite. 
kette, welche bei Cattaro beginnt und ſich in 


Großen einzugehen. 


ſchen Meilen 


Eine ſteile Berg⸗ 
vielen Windungen 


bis genau zum 43. Breitengrade in nordöſtlicher Richtung hin⸗ 


zieht, dann aber ſich ſüdweſtlich wendet und ſchl 
albaniſchen Ebene verliert, 
weſtlich von der Herzegowina als nordöſtlich von 
ab. Auf letzterer Strecke namentlich iſt die Kette 


ießlich in der 


ſchließt Montenegro ſowohl nord— 


Hochalbanien 
ein für mili⸗ 


täriſche Operationen kaum zu überwindendes Hinderniß. Die 
dritte nach Südweſten gewendete Seite wird politiſch von dem 
öſterreichiſchen Dalmatien begrenzt, und durch dieſes ſchmale 


Vorland von der Küſte abgeſchnitten. 
Land auf feiner ſüdöſtlichen oder vierten 


Endlich öffnet ſich das 
Seite in ſechs großen 


Thalgründen, aus welchen eine gleiche Anzahl reißender Berg⸗ 


Dieſe I 


ſtröme hervorbricht, gegen Niederalbanien. 
fü die v 


iſt die bei weitem zugänglichſte und darum 
für den Angriff, welcher gleichwohl nichts 
große Schwierigkeiten zu beſiegen hat. 
ketten, welche die großen Thäler von 


etztere Fronte 
ortheilhafteſte 


deſtoweniger hier 
Denn da die Zwiſchen⸗ 
einander ſcheiden, eben 


ſo unzugänglich und unwirthbar, wie die oben erwähnte Haupt⸗ 
kette, ſind, ſo befindet ſich die Offenſive in der ſehr bedenklichen 


Alternative, entweder mit getheilten Kräften in alle 
gründe zugleich einzubrechen, oder ſich 


ſechs Berg⸗ 


auf eine geringere An⸗ 


zahl, vielleicht auf ein einziges Thal zu beſchränken, was immer⸗ 


hin den Uebelſtand hat, daß die den Zwiſchenket 
deten Flanken ſtrategiſch unbedeckt bleiben. Den 


ten zugewen⸗ 
n die Berg⸗ 


bewohner ſind die genaueſten Kenner ihres vaterländiſchen 


Terrains und Meiſter in feiner militäriſchen Benu 
kommt, daß dem Vordringen ſelbſt zahlreiche Qu 
deren jedem ein Gießbach hervorbrauſt, welcher, 
ſtänden, mehr oder weniger reißend fließt, bei Rege 


sung. Hierzu 
erthäler, aus 
je nach Um⸗ 
nwetter aber, 


und namentlich in der jetzigen Jahreszeit, oft um die zehnfache 


Waſſermaſſe anſchwillt, Barrieren und 
ſtellen. Innerhalb eines 


Hinderniſſe entgegen» 
ſolchen Terrains taugen reguläre 


Truppen wenig. Die Kavallerie ſinkt zur Null herab, die 
reitende und die Fußartillerie ſind nicht zu transportiren, wo 
die Infanterie Schwierigkeiten findet, ihre Patronen hoch im 
Arm haltend und bis zur Bruſt im Waſſer, die Waldbäche zu 


durchwaten; nur die leichte Berghaubitzen-Ba 
Piècen auseinandergenommen und ſtückweiſe au 


verladen werden können, vermag man mitzuführen. 


Bergkuppen, ſo unmaleriſch wie nur etwas ſein 
glatte See, die baum⸗ und häuſerleere Gegend, 
Eifer in Angriff genommen und auf Commando 
gezeichnet. 

Das Dampfſchiff kam 
Caſtle, auf der Küſte von Schottland gelegen, 
Walter Scolt in feinem Lord of the Isles ſingt 

Deine finſteren Hallen, Ardtorniſch, klangen, 
Und die ſchwarzen Wogen befpüften Deine Thürme, 
Werfend auf den Sirand die ſanften Wellen, 


tterie, deren 
f Maulthiere 
Endlich 


konnte, die 
wurden mit 
der Mutter 


jetzt in die Nähe von Ardtorniſch 


von welchem 


Um im muſikaliſchen Chor die Oktaven der Tiefe erklingen zu laſſen. 


Eingelullt waren die Winde von Innmore, 


Und die grünen waldbewachſenen Küſten von Loch Alline, 


Als ob der grüne Wald und die Wellen Gefallen fänd 

Zu lauſchen dem lieblichen Tonfalle. 

Und niemals gab das Echo der Berge 

Antwort einer ſanfteren Symphonie. 

„So lautet die wörtliche Ueberſetzung; zwar 
will ich es dennoch verſuchen, das Gedicht me 
zugeben. 

Ardtorniſch, es klingen Deine düſtern Hallen, 
Und der ſchwarzen ogen ſchäumend Naſſ' 


en, 


kein Dichter, 
triſch wieder⸗ 


Läſſet Well' auf Well' an Deine e ee 


Und befpülen Deinen Felsſtrand obne Ra 
Sanfter Wellen leiſes Rauſchen flüftert 
In der Wogen Harmonieen-Chor, 

In dem grünen Waldſtrand, felsumdüſtert, 


Schläfernd ein Dich, gleich den Winden von Innmore. 


Und der grüne Waldſtrand hat Gefallen 
An der Wellen ſanfter 3 


Niemals ließ der Fels ein ſchöu'res Echo ſchallen 


Zu der Wogen lauter Zauber- Melodie. 


Nach einigen Stunden 
Meerenge erweiterte ſich bedeutend und bildete | 


war der Sund durchſchifft, die 


inks die Bai 


von Tobermory, in welcher einſt die Florida, ein Schiff der 


unüberwindlichen ſpaniſchen Armada, verſank. 
werden Schiffsplanken und Metallkanonen von de 


Zum öftern 
m Wrack aus 


wachſen die Schwierigkeiten der Verpflegung mit jedem Schritt, 
welchen man in den Bergen vorwärts thut. Man findet 
nichts, man hat Alles nachzuſchleppen; dazu die Unſicherheit 
der rückwärtigen Verbindungen, der Mangel an freier Ueber⸗ 
ſicht, die gänzliche Unwiſſenheit über die Ortsbeſchaffeuheit, 
Omer Paſcha hat um Karten nach Stambul geſchrieben, und 
ich ſah einige vorbereiten, d. h. aus deutſchen und ruſſiſchen 
Quellen zuſammenſtellen, die kaum einem Reiſenden, welcher 
lediglich nach der Meilenzahl der nächſten Herberge zu fragen 
hut, Genüge leiſten würden. 

Die muſelmänniſche Bevölkerung fühlt gleichſam inſtinkt⸗ 
artig die Bedeutung des Kampfes in den „Schwarzen Bergen.“ 
Jeder ſcheint zu ahnen, daß dort ſo eben die Würfel geſchüttelt 
werden, zu einem entſcheidenden Wurfe. Nichts Neues aus dem 
„Kara Dagh? (Montenegro) iſt eine gewöhnliche Frage der ſich 
Begegnenden. Ein ſolches Intereſſe iſt nie an den armſeligen 
Scharmützeln im Libanon genommen worden, wie blutig auch 
manche davon ausfielen. Dabei iſt es bemerkenswerth, daß 
ſaſt ausnahmslos Omer Paſcha, dem kroatiſchen alſo ſlaviſchen 
Renegaten, das größefte und zweifelloſeſte Vertrauen geſchenkt 
wird. 

Der Sultan machte am vergangenen Dienſtag einen wei- 
ten Ritt nach Ejub. Auf dem Rückwege von dort her zu 
ſeinem Pallaſt Tſcheraghan überraſchte ihn unvermuthet ein 
ſtarker Regenguß. Ich ſah ihn in dieſem Moment, einen 
Shawl, welcher nur die Augen frei ließ, um den Kopf gewik⸗ 
felt, ziemlich ſchnell dabertraben, was nach hieſigen Begriffen 
gegen die Majeſtät der höchſten Würde verſtößt und nur äußerft 
ſelten vorkommt. (Nat.⸗Z.) 

— Abd⸗el⸗Kader iſt geſtern hier eingetroffen, konnte jedoch 
dem Sultan noch nicht vorgeſtellt werden, weil nach einer An- 
gabe der „Trieſter Zeitung“ zwiſchen dem franzöſiſchen Gefand- 
ten Lavalette und dem Pfortminiſter der auswärtigen Angeles 
genheiten Fuad Effendi darüber eine Meinungsverſchiedenheit 
entſtand, unter welchen Förmlichkeiten derſelbe dem Großherrn 
vorgeſtellt werden ſolle. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dirſchau, 20. Jan. Weichſeltrajekt ſeit geſtern Abend 
ganz unterbrochen. Bald ſtarker Eisgang, bald Eisſtopfung. 
Das Waſſer ſieigt noch immer, it jezt 13 Fuß 5 Zoll hoch. 
Bei Czerwinsk noch Ueberſatz mit kleinem Kahne; daher der 
heutige Schnellzug von Berlin Vormittags Briefe nach Oſt⸗ 
preußen dort abgeben wird. 

Paris, 18. Januar. Einem ſehr verbreiteten Gerüchte 
zufolge ſoll der Kaiſer in einem, am vergangenen Sonntag 
außerordentlich berufenen Miniſter-Conſeil ſeinen Entſchluß 
erklärt haben, Fräulein von Montijo als Gattin auf den Thron 
zu erheben. (T. St.⸗ Anz.) 


— — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Jan. Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Pommern, Freiherr Senft von Pilſach, iſt geſtern von hier 
nach ae BIS: 

, Die „Oſtſee⸗Zeitung“ meldet, daß die K. i 
Corvette „Amazone“ erſt 1 ee u 
kommen iſt. — Das K. preußiſche Transportſchiff „, Diereur” 
iſt endlich am 17. Januar von Portsmouth nach Nio Janeiro 
in See gegangen. 

Der Marine⸗Aſſiſtenzarzt Dr. 
Stammdiviſion in Stralſund ift zum Stabsarzt in der Marine 
N Ben Beſſ ſttlich 0 

er Verein zur Beſſerung ſittlich verwahrloſ'ter Kinder 
hierſelbſt hat einen Jahres-Bericht über das f 
tungshaus veröffentlicht und am Schluſſe deſſelben den Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluß pro 1852 hinzugefügt. Nach demſelben betrug 
die Summe der Einnahme 6193 Thlr. 10 Sgr. 4 pf.; davon 
kamen an Beiträgen und milden Gaben ein 1652 Thlr. 17 Sgr. 
8 Pf., an Verpflegungsgeldern 1041 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. — 


Die Ausgaben beliefen ſich auf 4788 Thlr, 7 Sgr. 7 Pf., wo⸗ 


von für angefauftes Land allein 1516 Thlr. 15 Sgr. bezahlt 


dem Meere heraufgeholt. Bald wendete ſich das Schiff nach 
Süden, rechts das atlantiſche Meer in endloſer Bläue, links 
die Felsküſte von Mull in unendlicher Eintönigkeit. Bald tauch⸗ 
ten verſchiedene Inſeln aus der Spiegelfläche des Meeres auf 
und endlich, um 10 Uhr, kam uns die Inſel Staffa in Sicht. 
Bald waren wir derſelben nahe genug, der ſchwere Anker ſank 
auf den Meeresgrund, der Dampf entfeſſelte ſich aus den Dampf⸗ 
röhren, laut brauſend und ziſchend, als ob er unwillig über 
ſeine Knechtſchaft ſei. Das Schiff drehte ſich in den Wind 
und die Schiffsboote wurden über Bord gelaſſen. Von Staffa 
her kamen noch 3 andere Boote und bald waren alle mit Rei⸗ 
ſenden gefüllt, um dieſe merkwürdige Inſel und die in ihr be⸗ 
findliche weltberühmte Fingalshöhle zu ſehen. Weit hinaus 
nach Weſten lagen die Inſeln Tire und Coll, näher heran 
die Treſchniſch-Inſeln, an deren felſigem Geſtade die Wogen 
des atlantiſchen Oceans ſich brechen. Der Anblick der Infel 
Staffa, die ſich mit fteilen Baſaltfelſen aus dem Meere erhebt, 
iſt ein ſehr eigenthümlicher. Der ſüdweſtliche Theil der Inſel 
iſt der höchſte, 144 Fuß über dem Meeresſpiegel erhaben, er 
ſenkt ſich dann allmalig nach der nordöſtlichen Seite herab. 
Baſaltſaulen von 172 Fuß Durchmeſſer, fünf, ſieben und 
neunſeitig, 66 Fuß hoch, erheben ſich aus dem Waſſer, dicht an 
einander gereiht und etwas gebogen, als wäre bei ihrer Bil⸗ 
dung die Laſt der Decke für ſie zu ſchwer geweſen. Eine zweite 
Reihe von niedrigeren Säulen bildet die zweite Wand der Fin⸗ 
galsgrotte, welche 230 Fuß tief in die Inſel hineinreicht. Die 


Decke zwiſchen den beiden Wänden der Höhle iſt aus kleineren 


zuſammengeſchmolzenen und durch einander gewürfelten Baſalt⸗ 
ſtücken gebildet, von ſchwarzer Farbe und mit herabhängenden 
Säulenenden, gleich Tropfſteinen geziert, fie liegt 30 Fuß dick 
auf dieſem mächtigen Säulengange der großen Baumeiſterin: 
Natur. Sie iſt auf der Oberfläche mit 
bedeckt. 


Struck bei der Matroſen⸗ 


. ö f einem dünnen Raſen 
So iſt ein weiter gothiſcher Bogen gebildet, der einen 
Tempel der Natur bildet, herrlich, groß, unnachahmbar. Vor 


— An 


„ ̃ ! . . 


— 
— 


— 
— 


2 


in 


— mn 


gegangen 425 Thlr. 


In dem Bericht heißt es ferner: „Neu auf, i 
im Jahre 1852 13 Kinder, ar 7 bis 17 Aber 
ſind 2 aus gebildeten Stande, was freilich bei 1755 Einen 
nicht hinderte, daß die bodenloſeſte Verwahrloſung von Seiten 
der Eltern, zumal des Vaters, stattgefunden hatte. Drei an⸗ 
* 2 47 7 rechtſchaffenen, ordentlichen Eltern; ſie waren 
eint Weihe oi vollftändig über den Kopf gewachſen und hatten 
— ibn. Verbrechen und tollen, Streichen verübt. Der 
nen . harte ſich ſogar in Folge eines ſolchen das 
Knabe Re en wollen; kaum noch hatte man den eilfjährigen 
1 . en Wellen entriſſen, in die er ſich geſtürzt. Das 
eilhabet bite von allen den 13 Kindern iſt aber ein anderer 
Menf Nane de auf deſſen jugendlicher Seele ſchon zwei 
85 9 en laſten. Aus kindiſcher Rache zündet er ein 
us am hellen Mittage an, das ganze Dorf geht in Flam⸗ 
men auf, zwei Frauen verlieren dabei das Leben. Er kam aus 


Naugard zu uns, wo er berefts Feiner Strat 
büßt bat, 8 o er bereits ein Jahr feiner Strafe abge: 


l Er iſt ein harter, gefährlicher Charakter, der große 
boſeſe dun de 1 aber vielleicht doch nicht der — 
zebnjäbriger Burſch Den hat uns Stettin zugeſchickt; ein drei⸗ 
Vranntweingenuff 95 deſſen Geſicht, die Spuren reichlichen 

usdruck bann es an ſich tragend, einen völlig thieriſchen 

Er flieht , und von dem ſeine Hausgenoſſen bezeugten: 
3 zr wie ein Rabe; kein Schloß iſt vor ihm ſicher.“ 
n u magere abeheerib, fährt der Bericht fort, 

as frühere Loos von zwei andern Neuauf— 
gehoben TR hervorheben, die unehelich geboren ſind. Umher⸗ 
f der Welt, der Pflege und Bewahrung eines elter— 
derpahplelen Ber früheſter Jugend an beraubt, mußten ſie 
Gemen iR iu eine war zuletzt der Schrecken einer ganzen 
fore Des . 15 en 189 bre all mung von ihm be⸗ 
} 7 denn > Jahre alt, war faſt nie, zuletzt 
zan 18 A Bug nicht, zur Schule geſchickt Be, Er 
ein Bere u en und hatte kaum eine Ahnung von 


Thursday, J — THEATRE. 

, January the 20th. „Othello, the Moor of Venice.“ 

r. Ira Aldridge: Othello. 
lo- night his first re tresenlalion 
ders in al ae ‚the house consequentiy was erowdes with visi- 
sting at ite Pa who sat and stood in listless attention assi- 
African Rasche mance ol so extraordinary an actor as the 
2 us”. — Indeed, it is with feelings of the deepest 


interest and hi i 
vations f 4 ghest grabfication, that we note down our obser- 


wurden. — en Bau eines Arbeitshauſes waren bisher ein⸗ 


. man, w — ar „ * 
zlory is Almost m 1 n e nay, we dare say — whose 
russian residence — ersal one. — Mr. Ira’s performances in the 
rovieweis; Ihe 8 are very dilferently been Judged by Berlin 


Ve are neith 
er an iasti ir u f 
and strange, nor er euthusiastie admirer of all that is new 


orehreft 1 we be classified with those who in thei 
original charge P hate every thing, that brealhes forth the 
2 fills thes of a being, who in bis, as they say, untamed 

ir sickening souls with feelings of awe and ab- 


horrence — w f 
is a Man in Cha Grant Mr. Aldridge the honour dug to him: lle 


those manly beanties i 
wer, and with these a 1 Me. did. 


high talent of actinm 
7 h % ; pi i 
the softest mesure, his impassioned roul 3 1 a ene 
5 an orer flowing heart 
1 | 8 ors mind, hus 
Aldridge appeared to us in the part of Othello, his best, * = 


his natural character. II. B. 


T ADF- THEATER. 
onnerſtag, den 20. Januar: „Othello, der Mohr von Venedig.“ 


f Mr. Ira Aldrid e: Othello 
denn n ener Gaſt iſt bei uns eingekehrt, He Sohn des heißen Sü⸗ 
dar wilde turopäiſcher Kultur und Sitte. Mr. Ira Aldridge 
. vertaufept atur feines Stammes mit unſerer Lebensart und Bil⸗ 
bat ein Herz nd nicht allein dieſe hat er ſich angeeignet, ſondern er 
dul digung nel Daene ee EI 1 Hakan: 
punkt, A zu f r amit ift der hö * 
den je ein Menſch erreichen kann, bezeichnet, Wen Ar 


den mächti © 
brocenen gage ſind Treppen und Piedeſtale von abge⸗ 
und eine natürl 9 2 geformt, welche ein Ausſteigen erlauben 
Das Meer bildet ER Grp don mächtigen Dimenſionen bilden. 
Smaragd, ſchimmer, „und dieſer Höhle, klar, gleich flüſſigem 
nicht mehr von dir Sie Waſſer des Oceans in der Höhle, 
Nimmt und ſchwarz, gleich don Himmels in ſeiner Farbe be⸗ 
3, glei 191 Waſſer der Unterwelt erſcheint 

die See war ruhig und führen mit den Booten hinein; 
eben und Genf. der Ser; gleich — h e 1 

tigen le „elch dem Athmen ein . 
Van [ebenden Weſens, brachte ein Shigen und Full 8 

\ a N Boote hervor, i 
Sa , ee d 
\ zie beim Senken derſelben in bun- 

den Rauschen wen Waſſerfällen in das Meer zurück, mit ſenf⸗ 
aus und — ie großartige Stille unterbrechend. Wir ſtiegen 
b gingen auf oberen Baſalten in die Höhle 
auf die Oberfläche dere el herum, um mittelſt einer Treppe 
bededie 85 15 ga zu gelangen. Ein dünner Raſen 


F. 


mit den rothen Blümchen des Tauſen 


chwingen, umflatterten die Gipfel v 

N 5 7 von Staffa und 
kreiſchend ihre Reſter. Die ganze Inſel ist 5 Baal 
gebildet und mit ſenkrecht aufſteigenden oder ſchrägliegenden 
abgebrochenen Säulen umgeben. n 


(Fortſetzung ſolgt.) 


3 . R 


Herr Hänſeler iſt ſten Juni 1 
b ö 1 zum Iſten Juni als erſter Lie bhab 
in Wien engagirt. — c i i Ar 5 
Bürde mit viele elf Wien gaſtirt N Herr 


wägen, welcher Geiſteskraft unſer werther Gaſt fähig fein muß, um die 
Natur feines ungezähmten Stammes nicht allein abzulegen, ſondern die⸗ 
ſelbe auch bildſam für geiſtiges Leben zu machen, ſo werden wir nicht 
umhin können, ihm unſere Achtung, unſere Bewunderung zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. 

Mr. Aldrirge hat ſein Talent an zwei hervorragenden tragiſchen 
Charakteren, die im Weſen und Durchführung völlig entgegengeſetzt ſind, 
zu prüfen und zu erproben gewußt. Im ganzen Kreiſe Shakeſpeareſcher 
Helden möchten wohl ſchwerlich zwei andere ſich finden, deren Natur 
und tragiſche Miſſion ſich ſo polaxiſch verhielten, wie Othello's und 
Macbeth's, und den Charakter der Leidenſchaft anlangend, wo gäbe es 
zwei tragiſche Stimmungen und Gemüthsverfaſſungen, die eine ſo grund⸗ 
innerliche Verſchiedenheit in Zwecken, Urſprung und pſychologiſchem Ver⸗ 
laufe darböten als Othello's Eiferſucht und Macbetb's Ehrgeiz? 

Unſer Gaſt hat viele Zuſchauer mit Bewunderung erfüllt; die Kri⸗ 
tik aber iſt getheilt, und namentlich ſind es die Spenerſche Zeitung wie 
die Grenzboten geweſen, welche dem Darſteller den Vorwurf gemacht 
haben, daß er in Aeußerungen der Wuth und der Rache der Sohn des 
beißen Südens ſei, unbekümmert um die Kunſt, durch welche auch den 
wildeſten Ausbrüchen Ziel und Maß geſtellt wird. 

Andere Blätter, wie die Preußiſche Zeitung, nennen ſeinen Othello 
eine außerordentliche Kunſtleiſtung und ſchildern ihn außerdem als einen 
der liebenswürdigſten Menſchen, ja der K. Nezenfent führt eine ganze 
Unterredung mit dem Herrn Aldridge faſt wörtlich an. Wir hier in 
Stettin find nicht eines Beſuches unſeres verebrten Gaſtes theilhaftig 
geworden und müſſen daber von ſeiner Liebenswürdigkeit ſchweigen; deſto 
mehr aber wird uns ſeine geſtrige Darſtellung befchäftigen. 

Das in Rede ſtebende Drama ift ein Gemälde mit düſteren Schat⸗ 
ten, eine Perſonifieirung der Eiferſucht, die mit Eifer ſucht, was Leiden 
ſchafft. Othello iſt der Sohn der glübendheißen Zone mit wilder Na- 
turanlage, die nur ſcheinbar durch edlere und ruhigere Sitten gezähmt 
iſt; nur äußerlich erſcheint in dem Charakter eine gewiſſe Glätte, innen 
aber glüpt der Krater, der ſich felbft verſchlingt. Die Eiferſucht ent⸗ 
ſpringt hier nicht aus einem verletzten Gefühl des Herzens, aus Anbe⸗ 
tung des geliebten Gegenſtandes, — ſie iſt vielmehr ſinnlicher Art, er⸗ 
zeugt durch das wilde Blut des feurigen Afrikaners, und ein Tropfen 
des wilden Giftes in ſeine Adern geflößt, bringt ihn in die wüthendſte 
Raſerei. Und dieſen Tropfen entzündet, in ihm die Tücke eines Floren⸗ 
tiners, eines Landsmanns von Macchiavelli, eines in allen Liſten und 
Verderbniſſen eingeweihten Schurken, den der Mohr, der tropiſche, außen 
ſchwarze, innen ſopnenlautere Naturſohn, in feiner Herzenseinfalt für den 
rechtſchaffenſten, ihm zugethanſten Menſchen hält und „honest ago“ 
nennt. Jago's Viperzahn hat ihn verletzt, alle erworbenen Tugenden 
und Sitten ſtürzen über den Haufen, und der Wilde gewinnt die Ober- 
band. Desdemona, das zärtlich liebende Welb, fällt als ein Opfer der 
wild erregten Leidenſchaft, und Othello vollbringt den Mord mit der 
Prieſterweibe eines Pontifer. Doch das ganze Gewebe der Tücke Jago's 
wird entdeckt und Sthello vollzieht die Strafe an ſich durch ſich ſelbſt. 

Wie verbielt ſich dieſer Aufgabe gegenüber Mr. Aldridge? Das 
Mittel, durch welches das Drama dem Juſchauer gegenübertritt, iſt die 
Kunſt; wir verlangen Charaktere, Situationen nicht in ihrer nackten 
Natürlichkeit, nicht wie ſie uns täglich im gemeinen Leben begegnen, 
ſondern Alles, was uns das Schauſpiel bietet, muß ausgeſtattet ſein 
mit dem Stempel künſtleriſcher Schönbeit und Vollendung; wir wollen 
die Natur in veredelter Geſtalt wiedergeboren ſehen, ausgeſtattet mit 
dem ſinnigen Maaße der alten Griechen und Römer. Die reine Natür⸗ 
lichkeit widert uns an, wir werfen ſie zum Haufen des Gemeinen. — 
Mr. Aldridge ſtrebt vor allen Dingen nach Wahrheit in allen Affecten, 
ſei es der Liebe, fei es des Schmerzes, ſei es der Eiferſucht, und in der 
That, er weiß Leidenſchaften zu ſchildern; man ſieht, wie in ihm die 
Eiferſucht Funken faßt, wie ſie auflodert und flackert, bis ſie das ganze 
Haus in Flammen ſetzt und untergräbt; — man fiebt den großen 
Schmerz, der feine erhabene Seele durchwühlt, den Schmerz, das zu 
verlieren, was er mit aller Gluth ſeines Herzens zu umfaſſen geglaubt 
hatte; — man ſieht den Kampf, welchen er erduldet, nachdem Desde⸗ 
mona's Unſchuld klar und offen daliegt. Aber das Streben nach Wahr⸗ 
heit verfehlt oft das Ziel, indem es zu Ausbrüchen und Lauten der Wuth 
und des Zornes führt, die im Leben wohl vorkommen mögen, die aber 
in der Kunſt ihre Berechtigung nicht haben, eben weil fie unſchön find. 
Die Scene mit Jago im dritten Akt war daher geradezu verletzend und 
lief ſchnurſtracks der Idee des Dichters entgegen. Aehnliche Stellen 
wären unzählige anzuführen. Unendlich ſchön dagegen ſprach unſer Gaft 
die lpriſch⸗ſentimentalen Stellen, und zei nete manche Einzelheiten mit 
ungemein ſicheren und treffenden Farben; wir rechnen hierzu die Scene 
mit Caſſio im zweiten Akt. Die Darſtellung im fünften Akt, wenn wir 
die oft ſtörenden Kunſtpauſen und unnöthigen Naturlaute abrechnen, war 
meiſterhaft und die gelungenſte während des ganzen Abends. 

Vielleicht wird Mancher denken, wir urtheilen geringe von dem Ta— 
lente unſeres Gaſtes, Mr. Aldridge iſt uns ein denkender und nach 
Wahrheit ſtrebender Jünger der Kunſt; aber nicht hierin liegt feine Wich⸗ 
tigkeit für uns, ſie erſcheint uns in der That zu geringe; — die große 
Bedeutung unſeres Gaſtes beruht auf dem Felde der Kulturgeſchichte: 
„Im Jahre 1853 ſpielte in Stettin ein Sohn des heißen 
Südens den Othello von Sbakeſpeare unter dem rauſchend⸗ 


ſten Beifall des Publikums.“ 
— 1 u 
Berwifdtee. 

Pofen, 19. Januar. Heute Morgen um 8 Uhr wurde 
die wegen Ermordung ibred Kindes zum Tode verurtheilte 
Roſalſa Laganowska mittelſt des Beils vom Leben zum Tode 
gebracht. Die Execution fand auf dem Hofe des Inquiſito⸗ 
riats ſtatt. 


— Ueber die „Ausſichten für gebildete Deutſche in Nord⸗ 
amerika“ hielt D. Franz Löher, der Verfaſſer der im Jahre 
1847 in Cincinnati erſchienenen „Geſchichte und Zuſtände der 
Deulſchen in Nordamerika“ im Berliner Verein für Cen⸗ 
traliſatlon der Auswanderung eine Reihe von Vorträgen. 
Bemerkenswerth ift beſonders folgende Bemerkung Löber's: 
„Die Regel iſt, man macht ſich hier irgend ein Ideal 
von ſeinem amerikaniſchen Leben zurecht und läßt es ſich 
nicht wieder nehmen. Mit fo viel Ernt und Reſignation 
auch Mancher zu ſich ſelbſt ſagt: „„Ich ſtelle mir gar 
keine goldene Berge vor; ich verlange in Amerika nichts, als 
zu arbeiten und frei und ruhig zu leben; das wenigſtens werde 
ich da finden!““ — ſo ſpielt doch im Hintergrunde der Ger 
danken ſtets noch ein heimliches Glücksbild, welches ihm von 
Amerika herüberlächelt. Es geht eimal das Gefühl der Unbe⸗ 
friedigung, der Unbehaglichkeit durch alle unſere Zuſtände; 
Manche halten es auch für eine Vorahnung von kommenden 
gewaltigen Ereigniſſen: Amerika liegt nun drüben, wie der 
feſte Strand der Hoffnung, und dahin ſchwärmen die Ideen 
und Wünſche ſo lange, bis ſie ſich dort ſeſtgeſaugt haben 
und ihren Eigner nachziehen. Es iſt gar nicht zu 
ſagen, wie viel Deutſchland dadurch jährlich, ja, täglich 
verliert. Ich will hier gar nicht einmal die Hundert⸗ 
tauſende von kräftigen Menſchen und die Millionen von Tha⸗ 
lern in Anſchlag bringen, welche Deutſchland in jedem Jahre 
an Amerika abglebt, damit ſie dort ſeiner eigenen Induſtrie 
den Markt verderben. Das größere Uebel iſt dieſe innere Halt⸗ 
und Troſtloſigkeit ſo vieler Männer im eigenen Vaterlande, 
dieſes ewige ſehnſüchtige Hinüberblicken nach fernen glücklichen 
Zuſtänden, die in der Wirklichkeit gar nicht ſo ſind, oder, um 
es gerade herauszuſagen, dieſe Feigheit, mit der man ſich den 
Anforderungen des eigenen Vaterlandes entzieht. Es ſoll, ich 
weiß nicht welcher, Heroismus ſein, wenn einer aus politiſcher 


Unzufriedenheit, aus Verbitterung mit ſeinen Collegen oder 
Verwandten, oder gar aus bloßem unklarem Mißmuͤth über⸗ 
haupt, den großen Entſchluß faßt, auszuwandern, und im 
Grunde iſt es doch nur Charakterſchwäche. Der Deutſche 
meint Kosmopolit zu ſein und iſt in Wahrheit nur der Dünger 
für andere Nationen. Er glaubt, überall könne er Tüchtiges 
durchſetzen, nur nicht im eigenen Vaterlande, und muß doch 
der Regel nach in der Fremde mit einem Einſiedlerpoſten oder 
kleinem Broderwerbe fürlieb nehmen.“ 5 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 


ſa a 

Morgens Mittags | Abends 

SORMeT. s übr. 2 uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 20 340,13 339,71“ | 338,50 
auf 0° reduzirt. 

20 — 08° | „9 | + 10 


Thermometer nach Neaumur. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Belfaſt, 15. Jan. Columbus, Athebar, von Danzig. 
Bremerhaven, 18. Januar. Jupiter, Hein, nach Grangemouth. 
Buenos Apres, 17. Oktbr. La Plata, Fogelmark, von Memel. 

Pomona, nach Brafilien. 

Carl Friedrich, nach Antwerpen. 

25. Arminius, nach Brafilien, 

Auguſte, nach Newpork. 
Buenos Apres, 27. Novor. Albert, — nach London. 
Cork, 15. Jan. Louiſe Auguſte von Alexandrien. 
Cuxhaven, 18. Januar. Emilie, Nomens, nach Montevideo. 
Dartmouth, 17. Jan. Cupido, Tode, nach Toulon. 

Charlotte, Brandt, nach Bordeaux. 

Parnitz, Puſt, do. 

Mathilde, Moje, nach Malta. 
Deal, 10. Januar. Fury, Meyer, von Neweaftle nach Carthagena. 
Falmouth, 16. Januar. Bor, Wienke, nach London. 

Minerva, Bentzig, nach Oporto. 
Öravesend, 17. Jan. Durango, Garbutt, von Danzig. 
Grimsby, 17. Januar. Adler, Trapp, von Memel. 
Hull, 16. Januar. Aurora, Käding, nach Stettin. 
Liverpool, 16. Januar. Friedrich, —, von Alerandrien. 
London, 17. Januar. Katharine, Gerdes, v. Königsberg. 

Hope, Verril, von Danzig. 

Maria, Köhler, nach Stettin. 
Longhope-Orknep, 3 Januar. Herkules, Diedrich, v. Antwerpen 

nach Shields. 
Carl Richard, Kräft, nach Alexandrien. 

Alma, — do. 
Memel, 17. Januar. Fannp, Beckmann nach Briſtol. 

Thusnelde, Rickeles, nach Dundee. 

Concordia, Kuhn, nach Calais. 

Friedrich Wilhelm, Böfe, nach London. 

Pomona, Parrau, nach Newcaftle, 

Eurpanthe, Bindemann, do. 

Caroline, Kräft, nach Stettin. 

Julius, Meyer, do. } 
Middlesbro', 15. Januar. Woh fahrt, Budde, nach Alicante, 
Pernambuco, 25. Novbr Triton, ie nach dem Kanal. 
Plymouth, 17 Januar. Eliſabeth, Scheel, nach Konſtantinopel. 

Columbus (Preuß.), nach Cette. 

Fr. Wilh. IV., Domanskp, nach Waterford. 
Portsmouth, 17. Jan. Ellſabeth, Müller nach Guernſey. 

Carl, Fäcks, do. 

Pommer, Witt, nach Newport. 
Rio Janeiro, 12. Novbr, Roſamunde, Bieler, nach Bahia. 

5. Dezbr. Graf Arnim, Kruſe, nach Charleſton. 

Shields, 15. Januar. Rocliff, Forſter, von Danzig. 

Maria, Müller, von Elſeneur. 
Unw. Sonthwold, 15. Januar. Auguſt Adolph, —, von Danzig 

nach London. 

Troon, 16. Jan. Vorwärts, Althaber, nach Malaga. 

Juno, Juchter, nach Barcelona. 


Schiffs-Nachrichten. 

Bergen, 7. Januar. Das Schiff Agenoria, Kapt. Saarheim 
welches nach Stettin befrachtet wurde, liegt noch hier auf dem Revier, 
da das Schiff 2 Mal aus See retourniren mußte. x 

Emden, 16. Januar. Antje Schoon, Cordes, nach Stettin von 
Bremen mit Reis nach vollendeter Reparatur. 1 

London, 17. Januar. Kapt. Dorey dankt in der Shipping Ga⸗ 
zette dem Kapt. Minde und der Preuß. Bark Samuel für die freund- 
liche Behandlung, welche er und die Mannſchaft ſeines verunglückten 
Schiſſes North Star an Bord jenes Schiffes gefunden haben, während 
der Zeit vom 27. Dez., wo ſie an Bord des Samuel genommen, bis 
geſtern Morgen, wo fie in Jarmoutb ans Land geſetzt wurden. 

Memel, 18. Januar. Das am 14. v. Mis. in Libau als Noth⸗ 
hafen eingelaufene Schiff Johannes, Kapt. Conradt, iſt heute auf unſe⸗ 
rer Rhede wieder angekommen, hat aber noch nicht in den Hafen ge⸗ 
bracht werden können, weil ſich, in Folge des in der verwichenen Nacht 
ſtattgefundenen Froſtes von 6 Graden, viel Treibeis im Hafen zeigt. — 
Wind Oſt dei ſchönem Wetter. 

Ramsgate, 16. Jan. Das Schiff Expreß, Dormer, aus Stral- 
fund, von Neweaſtle nach Venedig, iſt hier mit Verluſt von Klüverbaum 
und mit anderem Schaden eingefommen, 


See : Berichte. 

Bergen, 7. Jan. Die Vaarheringofiſcherei hat unter recht guten 
Ausſichten bei Skundesnaes und Karmfund begonnen; in Folge ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Wetters iſt jedoch der Erfolg bis heute nur gering geweſen, und 
haben wir daher nur wenige Zufuhren gehabt; dagegen iſt wohl in 
Stavanger ſchon ein ziemliches Quantum geſalzen, worüber uns jedoch 
noch die Nachrichten fehlen. Für braunen Thran war in der letzten 
Zeit eine bedeutende Frage, welche den Preis 15%, Sps. pr. Tonne 


Malta, 5. Januar. 


emportrieb. 
Sund⸗Liſte. 
15. Januar, Aus der Oſiſee. 
Von Schiff Capt. nach mit 
Pillau Ariel Kahrs England Weizen 
Nach der Oſtſee. 
Nach Schiff Capt. on mit 
Memel Staffette Zimmermann Antwerpen Dachſteinen. 


— — — ——h— 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 20. Januar, Wetter, klare Luft, Froſt. Weizen matt, 
3 Ladungen loco und ſchwimmend weißbunter Por. LOpfd. 68 Thlr. pr. 
le bezahlt, eine Ladung gelber ſchleſiſcher 90pfd. ſchwimmend 
66 r. bez. 1 

Roggen sepfd. pr. Januar 47% Br., 47½ Thlr. Gd., pr. Frühe 
jahr 47%½% Br. und Gd. 

Gerſte, große loco 38 Thlr. Gd. 

Hafer, loco pomm. 30 /, Thlr. bez. 5 

Rübs! feſt, loco 9%, Thlr. Gd., pr. Januar 93, Thlr. Gd., pr. 
März April 10%, bez., pr. April-Mai 10%, Tolr. bez, pr. Juni-guli 
und Auguſt 10% Gd., pr. Septr.-⸗Oktober 10%, Tolr. 10% Thlr. Gr. 

Spiritus loco ohne Faß 173, , bez., mit dat 18 9% bez., pr. 
Januar 177¾. bez., 18 Gd., pr. Febr. 17% bez., 17 J. Br., pr. Frühjahr 
17˙0 Br, 17½ (, bez. nnd Gd. 

Jink pr, Frühjahr 6Y,, Thlr. bez. u. Br. 


Berlin, 20. Jan. aten pr. Januar ohne Handel, pr. Früß⸗ 
jahr 48% a 49 Thlr. verkauft. e een en 
Pa pr. Jan. 10 ½ Thlr. verkauft, pr. April⸗Mai 104, Thlr. 

verkauft. . 

Spiritus, pr. Januar 20%, Thlr verk. u. Br., pr. April⸗Mai 
210, — . Thlr. verkauft. 

Breslau, 20. Januar. Weizen, weißer 67—74 Sgr., gelber 67 
73 Sgr. Roggen 55— 63, Gerſte 4145, Hafer 28-31], Sgr. 

Hamburg, 20. Januar. Weizen unverändert, aber geſchäfts⸗ 
los. Roggen mehr ausgeboten. 

Del, 218/, 22½. Kaffee, Stimmung günſtiger. Zink, 1500 Ctr. 
Lieferung 127%, Syn 

London, 17. Januar. 
Sorten gingen zu vorigen Montagspreiſen ab, geringere dagegen ſchwer 
zu placiven, für fremden Weizen war zwar gute Frage, da aber Eigner 
zu hoch hielten, war nur wenig Detailgeſchäft. 

Gerſte feſt, feine Malz⸗ bedang is mehr. 

Hafer in beſſerer Frage und eiwas höher. 

Erbſen und Bohnen unverundert. 

Mehl wie vorige Woche. 

Notirungen: 


Zufuhr von engl. Weizen mäßig, beſte 


Weizen, Danzig. u. Königsbg. hochb. 548 a 568 pr. Or, 
do. bunter 508 a 5is 
do. rother 498 a 508 
Meklenbg., Roſtock u. Wism. öts a 54s 
Stettiner, ſchleſ. u. pommer. 508 a 538 
Gerſte, dän., mekl. u. pomm. 60pfdDb. 278 a 28. 


Hafer, Engliſcher, Jriſch. u. Schottiſcher 19 a 21s 

Holländiſcher und Pommerſcher 18 a 21s 

Däniſcher, Schwed. u. Ruſſiſcher 18 a 21s 

Erbſen, weiße Koch⸗ 36s a 388, Futter- 338 a 358 

Bohnen, Pferde- 308 a 31s, Tauben 338 a 368 
Newyork, 5. Januar. Baumwolle: Der Markt war bei Ab- 
gang des Steamers ſehr animirt, die Umſätze ziemlich bedeutend und 


Preiſe ſteigend. 
Frachten nach Liverpool: Baumwolle >], a % d, Mehl 3s 94, 
Getreide 10% a 11d pr. Buſhel. 
Cours London 109. Paris 5 Fr. 13c, 
Havanna, 30. Dezbr. Das Geſchäft in Inder iſt nicht von 


Belang. Cours auf London 111, 9, Prämie. Fracht nach Cowes Pfr. 
2. und nach Liverpool Lſtr. 2. 58. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


Für alle diejenigen Wohlthäter und Freunde des 
Züllchower Rettungshauſes, welchen der 
Bericht über das Jahr 1852 aus Verſehen nicht. zu« 
gekommen fein ſollte, liegt derſelbe in der Buchband⸗ 
lung von L. Weiß zur unentgeltlichen Entgegennahme 
bereit. 


Offtetelle Bekanntmachungen. 


Publicandum. 

Der Kupferſchmiedemeiſter Siegert beabſichtigt auf 
ſeinem Grundſtücke Laſtadie No. 194 die Aufſtellung 
eines kleinen Dampfkeſſels. 

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht mit der Aufforderung, etwanige Einwendungen 
egen dieſe neue Anlage binnen vier Wochen präklu⸗ 
viſcher Friſt bei der unterzeichneten Behörde anzumel⸗ 


Freitag den 21. Januar, 
Abends 7 Uhr: 
Im grossen Saale des 


Schützenhanses 
CONCERT 


Therese Milanollo. 


1) Quintett von Kalkbrenner. 
2) Fantasie über Norma, vergetragen von Frl, 
Th. Milanollo N 
3) Quartett für Männerstimmen. 
4) . or von Leonard, vorgetragen von 
gl, 


5) Quartett für Männerstimmen. 


Matanzas, 27, hair ucker. Unſer a iſt faſt ganz ohne 


disponible Vorräte. Melaſſen find zu 37c, verkauft. 


Ausländiſche Fonds. 


Buenos Apres, 1. Dezbr. Wolle. Der Markt iſt ſehr ani⸗ 
mirt und Preiſe weſentlich mehr zu Ganſten der Verkäufer — — r — = . — 
Frachten. Es ſind disponible Schiffe hier, ſo daß ein Steigen do. 2.5. Stgl 1 97 7 5 ee 4 4 
DZ ” 4 * — — . man 
der Frachten nicht zu erwarten iſt. p. Sh. Obl. 1 — | Ins 25 Si ER 715 
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JInſer ate. 
Anktion en. 


Holzverkauf. 

Es follen am 3ten und aten Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Forſtreyier Wolfshorſt an Ort 
und Stelle 

314 Stück kieferne Bauhölzer, 
auf dem Stamme ſtebend, in dem Jagen No. 25 öf⸗ 
fentlich an den Meiftbietenden verkauſt werden. 

Stettin, den 17ten Januar 1853. 

Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Auf dem Gamp'ſchen Gute Friedrichshof fol am 
24 en Januar c., Nachmittags 2 Uhr, der Brenner 
Höbn ſche Nachlaß, bestehend in Kupfer, Meſſing, verſch. 
Mobilien, ein Schwein, eine Ziege, Haus und 
Küchengerät ꝛc., verſteigert werden. 


— — 


Milanollo. 


6) Ave Maria, Melodie von Schubert, vorgelra- 
gen von Frl. Th. Milanollo, 

7) (Auf Verlangen,) Adagio und Variatio- 
nen über das Rheinweinlied, vorgetra- 
gen von Frl. Th Milanollo, 

Billets à 1 Thir. sind in der Hof-Musik- 
handlung von Ed. Bote & G. Bock, Schul- 
zeustr. No. 340, und Abends an der Kasse 


den und zu befcheinigen. 
Stettin, den 17ten Januar 1853. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


von Hagen. 


Im r ene 5 zu haben. 
Sonntag den 23. Januar 1853. Berlin: Stettiner 
Viertes Concert Eiſenbahn. 


des Muſik⸗Direktors 


Heinrich Fürstnow 


aus Hamburg 
mit feiner Kapelle. 


Die Auslooſung der am tſten Juli 

J. zu amortiſirenden Prioritäts-Obli⸗ 
gationen unſerer Bahn erfolgt nach Maßgabe des . 5 
des Privilegii vom 25ſten Juni 1848 am 

15. Februar c., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Konferenzzimmer in unſerm Empfangsgebäude 
hierſelbſt. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur allgemei- 
nen Kenntniß, daß Jedermann der Zutritt zu dieſer 
Auslooſung freiſteht. 

Stettin, den 17ten Januar 1853, 

Direktorium 
der Berlin» Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Kutſcher. Schlutow. Lenke. 


Publicandum. 

Im verfloſſenen Winter, dem 49ften unſerer Wirk- 
ſamkeit ſeit der Gründung unſeres Inſtituts, ſind von 
uns durch Verwendung von 1124 Thlr. aus den Zin⸗ 
fen unſeres Grundkapitals und aus den uns zugewen⸗ 
deten milden Gaben 225 Klafter Holz und 308 Tau⸗ 
ſend Torf an verſchämte Armen, Kranke und ſonſt 
Nothleidende vertheilt worden. 

Unſeren Dank erneuernd für die durch uns den Ar⸗ 
men gewährte Unterftügung, nehmen wir vertrauens- 
voll ſolche dauernd auch für dieſen Winter in Anſpruch. 
Hat derſelbe ſich auch bis jetzt milde geſtaltet, ſo fällt 
es uns doch ſchwer, das Maß unſerer bisherigen Spen⸗ 
den zu beſchränken, da durch dieſelben doch nicht der 
Winterbedarf der Unterſtützten, ſondern immer nur eine 
mäßige Beipülfe dazu gewährt werden können, über⸗ 
dem aber eben der gelinde Winter einen Holzſchlag in 
den ſtädtiſchen Brüchern verhindert und davurch den 
Armen die bedeutende Menge Strauch- und Ab angs⸗ 
bolz, welche ſie ſonſt aus denſelben erhielten, gänzlich 
entzieht. Unſere Mitglieder in Begleitung der Herren 
Bezirksvorſteher, welche wir darum erſuchen, werden 
die Gaben, welche das Wohlwollen unſerer Einwohner 
den Dürftigen beſtimmt, perſönlich erbitten. 

Stettin, den Sten Januar 1853. 


Die Geſellſchaft zur Verſorgung 
der Armen mit Feuerung. 


Masche. v. Mittelstaedt. Hering. Kayser, 
Sabath. Dittmer. 


Programm: 
Erste Abtheilung. 
Ouverture zu „Fra Diavolo“ von Auber, 
Idyllen-Walzer von Strauss jun 
Fortuna-Polka von Heinr. Fürstnow, 
Der Carneval zu Venedig. Burlesque für Orchester. 
Zweite Abtheilung. 
Ouverture zu „Nabueodonosor“ von Verdi. 
Sophien-Quadrille von Jos, Gung'l. 
Variationes burlesques für die Violine, comp. u. 
vorgetr. von T. Senteck, 
Die Kosenden. Walzer von Lanner. 
Liszi's Zauberklänge. Potpourri von Neumann, 


Dritte Abtheilung. 
Ouverture zu „Martha“ von Fiotow, 
Signal- Galopp von Lieder. 
Die nächtliche Heerschau, Grosses Ton- 
gemälde von Jos. Gung'l. 
(Das Gedicht hierzu nebſt erklärendem Text ent⸗ 
hält das Programm.) 
Anfang 6 Uhr. Kaſſenöffnung 5 Uhr. 
Billets a 7% Sgr. 
find in der Königl. Hof⸗Muſik⸗ Handlung der Herren 
Ed. Bote & G. Bock und an der Kaſſe a 10 for. 
zu haben. 


„Montag den 24. Jannar: 
Fünftes Concert 


. des Muſte, Direktors 
Heinrich Fürstnow. 
Anfang 7 Uhr, Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Bläulich Canzlei Papier 
pro Rieß 1 Thlr.; 
Patent- Canzlei pro Rieß 1 Thlr. 10 fer, 


Concept-Papier yro Nies 25 fgr., 
ift wieder vorräthig bei 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße No. 338. 


Schuh- und Stiefelfabrik 


von ©. HKurtzer, 
NE Beutlerfte.. No. 97, HA 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr vorzügliches 
Fabrikat zu den bekannt billigen Preifen, 


EIS D 


iſt zu haben bei L. IIoltz & Co, 
Louffenfir. No. 740. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

Diejenigen geehrten Damen, die uns 
ihre Sommer-Hüte zur Wäſche und zum 
Moderniſiren anvertrauen wollen, erſuchen 
wir höflichſt um möglichſt frühe Einliefe⸗ 
rung derſelben, damit wir beim Beginnen 
des Frühjahrs im Stande ſein können, 
allen Anforderungen zu genügen. 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt No. 433. 


Geld verkehr. 


Ein Kapital von 250 Tolr. if gegen genü⸗ 
ende Sicherheit auszuleihen. Näheres Krautmarkt 
o. 1080 im Comptoir. 


B> Opernperspective E7E 


vermiethet W. M. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 
STADT-THEATER. 


Freitag den 21. Janr.: 
Bei aufgehobenem Abonnement: 
Vorſtellung des Herrn 
Ira Aldridge 
und ſeiner Geſellſchaft, in engliſcher 
Sprache. 


Othello. 


Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare. 


Ant Sonnta e Spptuagefim;, den 23. Januar, wer⸗ 
den in den hieſigen Kirchen predigen: 


5 5 r Schloß ⸗Kirche: 

err Prediger mie Yu, 

Herr Fe br. Richter, um 10% n. 
- Prediger Beerbaum, um 2 U. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter - 


In der Jakobi-Kirche: 
Herr Paſtor Bopſen, um 9 Uhr. 
95 15515 F um 1½ U. 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 i 
Herr Prediger Schiffmann. e 


In der Peters. und Pauls-⸗Kirche: 

Herr Superintendent Hasper, um 9 u. 

Herr Prediger Hoffmann, um 2 u. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 u 

Herr Superintendent Hasper. 2 

Chineſiſche Miſſion. Am Sonntag, Abends 6 Uhr, 
Miſſtons-Gottesdienſt in der St. Petri - Kirche. Die 
Predigt hält Herr Paſtor Bernſee aus Belkow. 


In der Jobannis-Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10% U 
err Prediger Budy, um 2½ U, 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 
Herr Prediger Budp. u) 
Inder Gertrud» Kirhe; 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
- Prediger Collier, um 2 U. 


Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 2 u 
Herr Prediger Jonas. bt 


Im Johannis⸗Kloſter⸗Saale: Predigt und 
beil. Abendmahl Vorm. um 9 Uhr. Die Vor⸗ 
bereitung geſchiebt am Sonnabend um 1} Uhr: 
durch den Herrn Prediger Bud y. 


Evangelifh-Tutperifhe Gemeinde, 

In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 
Sonntage Septuageſ.: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


Am Sonntage, den 23, Janna 

m Sonntage, den 23. Januar, Morgens 9 fr 
und Abends 5 Ühr, fo wie am Mittwoch 35 26. Janr. , 
Abends 8 Uhr, feiert die Baptiſtem⸗Gemeinde Roß ⸗ 
markt No. 718b.) ihren öffentlichen Gottesdienſt. 


In der hiefigen Synagoge predigt am 87 
den 22. Jane, mon ag PEEBigt am Gonnaben 


Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


um 9 U. 


r 3 e er y x — — 
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